
Martin: Schrittweise Öffnung der 

Schulen – Gesundheit steht an erster 

Stelle 
 

Bildungsministerin Bettina Martin hat Details für die 

schrittweise Öffnung der Schulen in Mecklenburg-

Vorpommern vorgestellt. Demnach werden am Montag, 

den 27. April 2020 zunächst die Schulen für die 

Schülerinnen und Schüler geöffnet, die noch in diesem 

Schuljahr zentrale Prüfungen ablegen, also die 10. 

Klassen an den Regionalen Schulen und 

Gesamtschulen, die 10. Klassen an den Gymnasien für 

Schüler, die die Mittlere Reife anstreben und  die 12. 

Klassen an den regulären Gymnasien und 

Gesamtschulen sowie die 13. Klassen an den 

Abendgymnasien. Für die Klassenstufe 11 an regulären 

Gymnasien und Gesamtschulen sowie Klasse 12 an 

Abendgymnasien werden Konsultationen ermöglicht. 

Auch für Schülerinnen und Schüler der beruflichen 

Schulen beginnt der prüfungsvorbereitende Unterricht an 

diesem Tag. 

In einem zweiten Schritt  werden ab Montag, den 4. Mai 

2020 Schülerinnen und Schüler an allgemein bildenden 

Schulen den Unterricht besuchen können, die im 

Schuljahr 2020/21 ihre Prüfungen ablegen. Dabei wird in 

der Jahrgangsstufe 11, in der die Halbjahresnoten Teil 

der Abiturgesamtnote sind, der Unterricht zwischen 

Präsenz- und digitalem Unterricht wechseln. Auch für die 

Schülerinnen und Schüler in der 4. Klasse beginnt am 4. 

Mai wieder ein schulisches Angebot an den 

Grundschulen. Dabei werden die Gruppen geteilt, die 

Stundentafel reduziert und gegebenenfalls an einigen 

Wochentagen flexible Lernangebote oder auch 

Konsultationen ermöglicht. Gleiches gilt für alle 4. 
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Jahrgangsstufen an Förderschulen, die nach dem 

Grundschulrahmenplan unterrichtet werden.   

„Wir werden die Schulen behutsam und mit viel Weitsicht 

schrittweise öffnen“, sagte Bildungsministerin Martin. 

„Dabei müssen sich Schülerinnen, Schüler, Eltern und 

Lehrkräfte auf neue Bedingungen einstellen. Die Schule 

wird nicht so sein, wie wir sie vor der Corona-Krise 

gekannt haben. Wie auch schon in den fünf Wochen seit 

Beginn der Schulschließungen, wird das digitale Lernen 

von zuhause für viele weiterhin eine wichtige Rolle 

spielen.“ 

Ministerin Martin dankte in diesem Zusammenhang auch 

allen Lehrkräften im Land, die in den vergangenen 

Wochen Hervorragendes geleistet hätten. „Die hinter uns 

liegenden Wochen waren für uns alle undenkbar, 

anstrengend und herausfordernd. Die Lehrerinnen und 

Lehrer haben es geschafft, dass wir gemeinsam diese 

schwierigen fünf Wochen gut gemeistert haben und 

klargeworden ist, wie wichtig die gesellschaftliche 

Funktion von Schule ist, wie fordernd und komplex der 

Lehrerberuf ist“, so Martin. 

Die Ministerin verdeutlichte, dass bei dem ersten 

Unterrichtsangebot in den Schulen der Schutz der 

Gesundheit an oberster Stelle stehe. „Klar ist, die Regeln 

zum   Infektionsschutz müssen beachtet werden.“ 

Deshalb wird der Schulbetrieb auch unter strenger 

Beachtung der Hygienevorschriften und Abstandsregeln 

stattfinden. Das Bildungsministerium hat in Absprache 

mit Expertinnen und Experten für Gesundheitsschutz 

und Infektionskrankheiten des Landes  einen 

Hygieneplan für alle Schulen entwickelt, der gerade mit 

den Schulträgern abgestimmt wird. Darin werden u.a. 

verbindliche Maßnahmen zur Hygiene, zur 

Abstandsregelung, zu sanitären Einrichtungen 

aufgestellt. Auch Fragen für Angehörige von 

Risikogruppen werden geklärt. So können Lehrkräfte, 

pädagogisches Personal, Schülerinnen und Schüler, die 

einer Risikogruppe angehören bzw. in deren Haushalt 

Menschen leben, die zu einer Risikogruppe gehören, 

von Erleichterungen bis hin zur Befreiung Gebrauch 

machen. 
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Die Bildungsministerin wies darauf hin, dass auch die 

Notbetreuung in den Schulen schrittweise ausgeweitet 

werde. Auch das geschehe unter Berücksichtigung der 

bestehenden Hygienevorschriften. In den Schulbussen 

soll ab dem 27. April genauso wie in allen anderen 

Bussen und Bahnen ein Mund-Nasen-Schutz getragen 

werden. 

Der Lehr- und Forschungsbetrieb an den 

Fachhochschulen wird ab Montag,  den 20.  April 

zunächst durch digitalen Lehrbetrieb fortgesetzt bzw. 

beginnt an den Universitäten und der Hochschule für 

Musik und Theater an diesem Tag. Neben der Abnahme 

von Prüfungen können auch Praxisveranstaltungen, die 

spezielle Labor- bzw. Arbeitsräume erfordern, unter 

besonderen Hygiene- und Schutzmaßnahmen, 

wiederaufgenommen werden. 

Für den Kulturbereich gilt, dass die Spielzeit 2019/2020 

der Theater in Mecklenburg-Vorpommern sofort beendet 

ist. „Wir haben die Pandemie leider lange noch nicht 

besiegt. Es besteht weiterhin die Gefahr, sich mit dem 

Corona-Virus zu infizieren“, sagte Martin. „Diese Gefahr 

wäre vor allem dann sehr hoch, wenn sich viele 

Menschen dicht gedrängt auf engstem Raum aufhalten.“ 

Deshalb sei es geboten, Theatervorstellungen noch 

geraume Zeit auszusetzen. „Die Beendigung der 

Theaterspielzeit ist eine sehr bittere Entscheidung für 

eine Kulturministerin. Wenn die Theater geschlossen 

sind, fehlt ein wichtiger kultureller Teil unseres Lebens. 

Aber der Schritt war leider nötig und er hat den Theatern 

wichtige Planungssicherheit gegeben“, so Martin. 

 


